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ceiid , a. hielten gelehrte Gefellfchaften . ( Reimmanni
Idea fyft,. a.nt . litt . p. 496 — 525).

V. Bibliotheken.

- ■ ■ . / r - .1,

Es wurden mehrere unter allen kukiviiten Völkern
um die Wette angelegt . Die E b r ä e r hatten dergleichen
faft bey allen Synagogen . Nehemias legte eine öffent¬
liche zu Jerufalem an.

. ■■r _' ■ ; 2 . ■ ■
' In Aegypten dauerte die Bibl. des Ofy man du as

fort . Zu Alexandria gab es zwar mehrere : aber
zwey werden vorzüglich gerühmt , wegen der darinn be¬
findlichen zahlreichen Bücher , und weil fie auf königliche
Koften angelegt und vermehrt wurden . Die erfte ftand,
wo nicht in demMuleum , doch nahe dabey ; die andere,
in dem Serapeum oder Tempel des Götzen Sevapis.
Der Eifer der Ptolemäer , diefe Bibliotheken recht anfehn-
lich zu machen , gieng fehr weit . Eine fchlimme Folge
deffelben war das Unterfch .ieben neuer . Bücher , die man
berühmten Gelehrten zufchrieb , und das Verfälfchen fchon
vorhandener . Man fuchte zwar , Fo viel als möglich , die
eigenhändigen Manufcripte berühmter Gelehrten zu erlan¬
gen : aber fehr oft wurde man doch getäufcht . Das , da-
mahls aligemein gewöhnliche Schreibmaterial , Papyrus,
beförderte das Anwachfen jener Bibliotheken . Als die
Bibl. im Mufeum zu Caefar 's Zeit durch Schuld feiner Sol¬
daten verbrannte , wurde iie einigermaafsen dadurch er¬
fetzt , dafs der 'römifche Triumvir Anton der Königin Kle-
t>pa| ra die Bücherfammlungen fchenkte , die fich zu Per-
gamus fanden , deflen Beherrfcher aufser den Ptolemäern
(die einzigen waren , welchs Sinn für, Litteratur befeiieti,
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und darinn gewiffermaafsen mit diefen gewetteifert hat¬
ten . — S. Bonaray für la bibliotheque d' Alexandrie;
in Mem . de l' Ac . des Infcr . T . 9 . p. 397 fqq. C. D. Bek-
kii Specimen bibliothecarum Alexandvinarum . Lipfiae
1779 - 4- VergL Hey ne in Opufc . Vol. 1. jp. 126 fqq,

f * « l *ljh » h »1 ' • P ■
Zu Sufa in Perfien war auch eine berühmte Biblio¬

thek . Auch Karthago hatte öffentliche Bücheif ;ynm-
■lungen, die hernach durch die Römer gröfstentlieils in die
Hände der benachbarten afrikanifcheiv Regeuten kamen.

Imstäm&m-■■ 4-..
Die oben erwähnte , von Pififlratus zu Athen

angelegte Bibl. Hefa Xerxes nach Perfieh fchaffen : aber
Seleukus Nikanor brachte fie nach Athen zurück , und dort
fcheint he geblieben zu feyn , bis Sulla diefe Stadt erober¬
te und die Bibl. nach Rom fchaffte ; welches derfelbe auch
mit der anfehnlichen , mancheriey Schickfalen unterworfe¬
nen Bücherfammlung des Ariftoteles that . Zu Heraklea
legte Klearch eine grofse Bibl. an,

- :: ..̂J :' ,-;' ■. * - ..i. :• nll
Bey den Römern erwachte der Trieb , grofse und

öffentliche Bibl. anzulegen , erft dann , als fie kultivirte
Nationen zu beliegen begannen . L. A emilius Paul-
lus brachte zuerß : eine nach Rom, nachdem er den ma-
ced. König Perfeus überwunden hatte , und nach ihm L.
Luculius aus der pontifdien Beute . Cicero befafs
einen anfehnlichen Bücherfehatz . Die vorzüglich berühm¬
te Bibl. des A f i n i u s P 011i 0 wurde von ihm zum öffent¬

lichen Gebrauch beftimmt , als er iie in dem Vorhofe des
von ihm wieder hevgeftellten Tempel der Liberias auffiel-
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len liefs. Ueherhmpt wurden unter Anguft zuerfi: Bi¬
bliotheken in öffentlichen Gebäuden angelegt . Nach der
allgemeinen Sitte der alten Welt , welche heilige Ge¬
bäude zu dem , was öffentlichen Gebrauch erfoderte , be-
ftimmte , bediente man (ich dazu der Tempel , und zwar
gewöhnlich der Poiätcus, weiche die Tempel umgaben,
und zugleich die Verfammhirigsplätze .der Gelehrten wa¬
ren . ' Die berüTimteße von Auguft geftiftete Bibl. der Art
war im Tempel des Apollo P a 1a t i » u s ; daher fie P a 1a-
tinahies . Aufserdem die oktavifche und capitoli-
nifche . — Vergl . Silv . Lürfenii üb. de temp 'o et
tiibliotheca Apollinis Palatino; adjecta eft difp. de bibliothe-
cis veterurn , maxime Rosnanorum. Frane qu . 1719 , g,

VI . Zuftand der philologifchen Wiffenfchaften.

^ ^ ^ ^ ^ ^ Ä ^ fcc'ij .^ ■ - t<i- '-.;•'•*/ ?<:.--■». ^ !;* ^
Die Bibliotheken und andere litterarifche Anftalten

zu Alexandrien gaben zueift Anlafs zum Studium der Phi¬
lologie , Grammatik und Kritik . Grammatiker be¬
deuteten nicht blos Spracbforfcher , fondern Encyclopae»
diften ; Männer , denen man die vertrautere Bekanntfchaft
mit den Schätzen der griechifchen Sprache , die beffern
Recenfionen der homerifchen Werke , die für das Studium
der ganzen klaffifehen Litteratur fo fruchtbaren Notitzen,
deren eine Menge in den Scholien oder Kommentarien
zu den griechifchen Dichtern , zum Theil auch Profai-
ften , (lecken , verdankt . Fall jeder Gelehrte war Philolog
oder Grammatiker , z. B. Kallimächus , Apollonias
Rhodius , A l atus , Nikander . Vorzugsweife aber
verdienen als folche genannt zu werden : Zenodotus
aus Ephefus (Stifter der erften graramatilchen Schule zu
Alexandrien ) , Erat0Ithenes aus Cyrene (Bibliothekar
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